
Fernsprecher Ar . 123.

Several-Avreiger für llev kbeivga«.
Arireigeblatt der Stadt Heilendem. Aernsprecher Ar . 123.

™ ■
Erscheint k A Jnsertionspreis

wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.
Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Unterhaltungsblatt ".

Bezugspreis : 1 50 £ viertelte ich frei ins Haus oder durch
die Post; in der Expedition abgehosi vierteljährlich1 Jl  25 4■ ■

I
II
I

unm
-—4i
ti
1

der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4 ;
auswärtiger Preis 15 4. — Reklamenpreis 30 4 .

Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.
Nr. 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.> m

ßr. 135 Für die Schriftleitung verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Samstag den 18. November 1916. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh. 16.Jahrg.
Allgemeine Kriegsnachrichten.

Als Chef des Feldeisenbahnwesens
!j» an die Stelle des Generalleutnants Grönen der der
Mischen Armee angehörige bisherige Oberstleutnant
otn Generalstabe Freiherr v. Oldershausen  ge¬
lten. Oberstleutnant v. Oldershausen ist jetzt zum
Erst, vorläufig ohne Patent , befördert worden.

Wilsons Friedenspläne.
Dem konservativen Londoner „Daily Telegraph" wird

jntg Newyork vom 13. November telegraphiert: Der Wa¬
shingtoner Korrespondent der „Newyork Evening Post"
leilt seinem Blatte mit, daß Wilson in einigen Monaten,
vielleicht noch während des Winters, in der Lage sein
werbe, eine Friedensbewegung in Gang  zu
bringen. Die „Newyork Tribüne" meldet, daß die An¬
hänger Wilsons eifrig bemüht seien, den Eindruck zu er¬
wecken, daß Wilson an Friedensplänen arbeite.

Die Unruhen in Mexiko werden ihn jedoch einstweilen
in Anspruch nehmen müssen.

Nach den lauten Versprechungen, die er in der Wähl¬
st den Friedensleuten gemacht hat, wird er freilich ans
äbelraffeln nicht mehr denken können. Ob England und

dessen Einfluß in Amerika ihm jedoch entschlossenere
Maßnahmen zugunsten des Friedens ermöglichen werden,

steht doch noch dahin.
* .

Das Kabinett des Präsidenten Wilson wird keine
Veränderungen  erfahren, falls die Mitglieder darin
zuverbleiben wünschen.

Reuters Schlacht-Schilderung.
Der Sonderberichterstatter des Reuterschen Bu¬

reaus im englischen Hauptquartier meldet über die
ngste Schlacht an Ancre und Sommer- „Am Somr-
,end und am Sonntag fand eine kräftige Beschießung

der deutschen Linie durch die englische Artillerie statt.
Die Beschießung war so heftig, daß die Soldaten in
meilenweiter Entfernung von der Front ihre Arbeit
einstellten und lauschten. Am Morgen um 6 Uhr
ging die erste Reihe der englischen Sturmtruppen mit
Mltem Bajonett zum Angriff vor . Eine Minute
Mer folgte die zweite und dritte Reihe.

Ueber die Festungswerke bei Beaumont-Hamel
meldet der Korrespondent, daß die ganze Gegend allein
chon von Natur aus zu einem gewaltig starken
Bollwerk  geschaffen ist, das überdies von den
Deutschen mit aller Tüchtigkeit und allen Hilfsmitteln
ungerichtet war , über die die Deutschen verfügen konn¬
ten. Sie hatten große und tiefe Höhlen mit b e so n -
deren Schichten für die Maschinengewehre
zegraben, die mit einem Fahrstuhl  sofort nach oben
befördert wurden, wenn das Artilleriefeuer schwieg

der Jnfanterieangriff einsetzte. Schon bei dem
Ingriff im Juli hatte man dieses Gelände heftig
«schossen und auch damals kamen die Maschinenge¬
wehre und Minenwerfer plötzlich aus den Eingeweiden
>er Erde hervor und mähten die Glieder der irischen
kuppen nieder, die die Stellung damals vergebens
ix erobern versucht hatten ."

„Mann gegen Mann ". <
Aus den Kämpfen an der Somme teilt der Be¬

richterstatter des „Berl . Tgbl ." folgendes mit : „Platz¬
regen, überschwemmte Gräben,  kotverstopfte
Gewehre, das sind die Stichworte, zu denen man sich
toi Kampf Mann gegen Mann  vorstellen mag.
Ke Franzosen hatten Sondertruppen für die schwere
bbeit ausgestellt. Zuaven , Tirailleurs und
8äger zu Fuß , neben denen noch zwei Infanterie-
Regimenter zu kämpfen hatten . Beispiellos arbeitete
^e Artillerie vor . Trotzdem waren noch kampfbereite
Verteidiger zu finden. Es funktionierten weder die
^etvehre der einen noch der anderen Partei , und so
^schieden Handgranaten  und die blanke Waffe
m Pressoire tauchten wieder diese rätselvollen deut¬
en Maschinengewehre  auf . Man hatte sie wie-
'kr mit fast mehr Sorgfalt verwahrt als das eigene Le
M und war wieder flink genug gewesen, sie auf-
' stellen un dgebrauchsfertig zu machen, als der Feind

on hinter seinem letzten Granatenvorhang anlief,
e der Angreifer starrte der Verteidiger in Dreck und

schlämm, aber seine Maschinengewehrewaren wie
dteinyde behütet  geblieben . Jeder ZolP der
^tsstellung war von den letzten Unverwundeten be¬
ehrt und bewacht, und es konnte keinen kampflosen
^inn geben."

Zur Polenfrage,
^besondere zu der Bekanntmachung über den pol-
Hen Staatsrat , sagt die „Germania ", anscheinend
^der Absicht, zwischen den Zeilen Unausgesprochenes
™ zu lassen: „Wenn nach der Richtung (Beruhi-
JJfl der Polen ) alles mit gutem Erfolg geschieht, wird
*4 der lobenswerte Wille der Mittelmächte beim
^bau des neuen Königreichs sich gleich freudig weiter
betätigen vermögen und um so eher zu dem näch-

f? Schritt kommen, der, sagen wir einmal beispiels-
!,'e in der Berufung eines Statthalters  liegen

konnte. Das wäre ja wohl das Zwischen st aorum,
das zur späteren Königswahl am besten überleiten
würde."

Wie die KorrespondenzB. meldet, besuchte am 14. No¬
vember der Oberbefehlshaber Ost, Seine Königliche Hoheit
Prinz Leopold von Bayern,  die Polnische Legion
an der Front.
Ein Gegenzug gegen die deutsche Polenpolitik
wird in der Ententepresse immer wieder laut und vor¬
nehmlich von Rußland verlangt . Rußland soll die Po¬
len durch das Versprechen der von Rußland zu gewäh¬
renden Unabhängigkeit auch des preußischen und öster¬
reichischen Polens auf die Seite des Vierverbandes
bringen . Der englische Botschafter in Petersburg,
Buchanan, hat kürzlich eine stundenlange Unterredung
mit dem Zaren gehabt, in der der Engländer äußerst
ungnädig gewesen sein soll. Jedenfalls hat sein Trei¬
ben die Russen in der Polenfrage mobil gemacht:

„Rußkoje Slowo" meldet: Im Hinblick auf die
neuen Verhältnisse in Polen hielt Ministerpräsident
Stürmer  am 7. November mit dem englischen Bot¬
schafter Buchanan  und dem französischen Botschafter
Paleologue eine Konferenz  ab , die länger als eine
Stunde dauerte . Nach der Konferenz äußerte Bucha¬
nan zu einem Journalist, « : Deutchland bietet Polen
ein verkleinertes Königreich. Auf die Frage des Jour --
nalisten, ob die Polen selber sich mit einem kleineren
Staate befriedigt erklärt hätten , antwortete Bucha¬
nan , nach seiner Auffassung sei das nicht der Fall.

Herr Buchanan hat eines festzusteNen vergessen:
Die Mittelmächte boten Polen ein „verkleinertes" Kö^
nigreich, aber der Vierverband — gar keins!

Gasvergiftung eines griechischen Majors.
Am Sonntaa früh ivurde in ' seiner Wohnung ' n

einem Hause der Reichenbergerstraße in Görlitz der
griechische Major  des 23. Infanterie -Regiments
Melitios Zacharias tot  aufgefunden . Die Fest¬
stellungen ergaben, daß ein U^ ll vorliegt und der
Tod infolge Gasvergiftung erfolgt ist. Am Mittwoch
fand unter militärischem Gepränge die feierliche Bei¬
setzung statt . Dem Leichenzuge voran schritt eine
griechische Militärkapelle , ihr folgten drei Popen.
Dem Leichenwagen folgten die Spitzen der militäri¬
schen und städtischen Behörden, sowie die hier anwe¬
senden griechischen und zahlreichen deutschen Offiziere,
sserner Truppen des vierten griechischen Armeekorps.
Unter den zahlreichen KMnzen befand sich auch ein
solcher des preußischen Kriegsministeriums.

Rumänien in Sorgen und Schrecken.
Herr Bratianu , der zum MinHerpräsidenten aufge-

f iegene Advokat und Getreidespekulant, scheint die Last
der Sorgen, die er dem ihm vertrauenden Lande aufgebür¬
det bat, nicht mehr tragen zu können:

Die Schweizer „Information " meldet aus Bukarest:
...Große Aufmerksamkeit erregt in politischen Kreisen eine
«ehr lange Unterredung des Königs mit Marghilo-
m a n. Die umlaufenden Gerüchte über eine Neubildung
der Regierung werden damit in Zusammenhang gebracht.
Das Organ Marghilomans, „Politique", veröffentlicht eine
Erklärung, in der in schärfster Weise gegen die von Paris
aus verbreiteten AnschuldigungenStellung genommen
wird, als ob Marghiloman oder Peter Carp als Agenten
Deutschlands anzusehen seien."

Die beiden genannten alten Politiker sind vor dem
Eintritt Rumäniens in den Krieg deutschfreundlich gewe¬
sen, haben sich gegen den Krieg gesträubt, haben nach
Kriegsausbruch aber erklärt, daß sie sich dem Vaterlande
zur Verfügung stellen. Der König will durch diese beiden
offenbar die von Bratianu und der hetzerischen Königin
verfahrene Lage reiten lassen.

Zur Enklastung Rumänien-
foA jetzt mit Gewalt die Saloniki-Armee Sarrails in Be¬
wegung gebracht werden. Man hat sie bereits seit einigen
Lagen in den ernstesten Kampf gesandt, hatte aber keinen
Erfolg. Die neue Offensive wurde am 12. November durch
gründliche Artillerievorbereitung eingeleitet. Die Kano¬
nade war besonders heftig am Presbasee, bei Kenali und
im Cernabogen. wo sie sich zum T r om m el f eu e r stei-
zerte, das acht Stunden dauerte. Bei Einbruch der Dun¬
kelheit unternahmen Franzosen und Serben einen Ba¬
jonettangriff gegen Preleg, wo sie nach hartem Ringen
nnrge Vorstellungen  besetzten, die am 13. mor-

2?,?,? A„P "lgaren zurückqewonnen wurden. An die-
-r,age war me »ranonaoe an oer ganzen Front beso»

ders heftig. Bajonettangriffe erfolgten nur im Abschnit
Presbasee—Kenali. Sie wurden glänzend abgewieseu
Auch ein großzügiger Massenangriss der Serben in de:
Nacht vom 13. zum 14. November gegen Preleg blieb er
solglos. Sarrails Aussichten auf einen Erfolg sind gering
Werl die Bulgaren auf der ganzen Front den Kampf ge
gen ihre Gegner ausnehmen können.

Allzu große Hoffnungen werden die Rumänen sick
also auf Sarrails Hilfe nicht machen dürfen. Sein Heei

an keren Meldungen aufs ärgste degeneriert, von
Beuchen aller Art, besonders Malaria, aufs schlimmste
hermgesucht worden sein. Sarrail selbst hat sich gegen den
Auftrag zum Vorrücken mit Länden und Mken aesträubt.

-oer oer rvaier oer Varonnl-^ oee, oer französische Mi-
risterpräsident Briand, hatte dieser Tage seinen Kriegs-
ninister Roques selbst nach Saloniki gesandt, damit er den!
irägen Sarrail Beine mache.

Buren gegen Bokha und England.
In Südafrika haben die Engländer zwar vor einen!

Fahre mit Hilfe des bestochenen und sonst unter englisches
Einfluß geratenen Teiles der unterjochten Burenbevölke»
:ung den deutschfreundlichen Aufstand niedergeschlagen,
iber der alte, unabhängige Stamm des Burenvolkes läßt
ich noch immer nicht beruhigen. Die nationalistisch-
Tageszeitung „De Burger in Kapstadt" hat die englisch-
Regierung wegen ihrer Mllkürherrschaftzur See Wiedel
,olt in der heftigsten Weise angegriffen und den Eng-«
ändern vorgeworfen, daß sie zwar ihre Gegner aller mög--
ichen Untaten beschuldigten, aber selbst mit dem Völkern
:echt umsprängen, wie es ihnen gerade passe. Das Blatj
vendet sich gegen das Unrecht, das dem holländischer-
Kolke von englischer Seite wieder angetan werde, und hebf
ils besonders krassen Fall hervor, daß ein niederländisches
schiff, das angehalten worden war, ohne weiteres zul
lriegsdienstleistungenfür England kommandiert wurde.
England habe die niederländischeSouveränität einfach
gnoriert. Einem anderen südafrikanischen Blatte ent-
limmt „Nieuwe Rotterdamsche Courant", daß die eng-
ischen Blätter in Südafrika gegen die Zeitung „De
Kurzer" wegen ihrer Ausfälle gegen England den Boy-
ott gepredigt und zahlreiche englische Firmen daraufhin
der Zeitung ihre Annoncen entzogen hätten. Die Le>
ser des „Burger" hätten sich aber dafür gerächt und ihrer-
eits jeden Verkehr mit den bozkattierenden Firmen abge-
seits jeden Verkehr mit den boykottiertenden Firmen
außerordentlichpeinlich gewesen. Ihre Kataloge seien
ihnen zu Hunderten zurückgeschickt und ebenso viele Be¬
tellungen anderen Firmen zugewendet worden. Schließ-
ich hätten sich die Firmen genötigt gesehen, dem „Burger"
wieder ihre Annoncen zu geben, und da dieser auch von
luswärts wegen seiner strammen Haltung mit Annoncen
liberströmt wurde, sei ihm durch dm Boykottversuch nur
•in guter Dienst erwiesen wordm.

Unmittelbare Wirkungen wird dieses Wiederaufflam¬
men des alten Burengeistes nicht haben können. Aber
da England ein derartiges, auf ziemlich hoher Kulturstufe
stehendes Volk unmöglich dauernd unterjocht halten kann,
eröffnet diese Entwicklung für die Zukunft für. England
trübe Aussichten.

Ein lokgeprugelker russischer Bischof.
Der Bischof der altgläubigen russischen Kirche Mi¬

chael wurde in Moskau von einer in Polizeidien
sten stehenden Bande totgeprügelt . Der Bischof be¬
fand sich aufd em Heimwege von einer Amtshandlung.
Er war den Moskauer Polizeibehörden besonders ver¬
haßt, weil er eine Kenntnis der geheimen Unregelmä¬
ßigkeiten der Verwaltung besaß- In einer Neben¬
straße wurde er von den Polizeiagenten überfallen
und verprügelt , so daß er liegen blieb. Am näch¬
sten Morgen wurde er im sterbenden Zustande aufge¬
funden und verschied bald darauf im Krankenhaus.

Keinen Kuchen mehr in England.
Der uns aushungernde John Bull muß sich selbst

nunmehr ernsthaft den Brotkorb höher hängen:
Die britische Regierung hat im Parlament den

»Antrag gestellt, daß wegen des Mehlmangels künftig
nur noch Braunbrot  und Wetzenbrot mit Mais
gemischt hergestellt werden soll. Auch die Anfertigung
von Pasteten , Kuchen und ähnlichen Gebäcken aus
Weizenmehl ist verboten.  Weiter soll ein fleisch¬
loser  Tag eingeführt werden. Man hofft, durch diese
Verordnungen eine halbe Million Pfund wöchentlich
am Volksvermögen sparen zu können. Ferner be¬
reitet die Regierung eine gesetzliche Maßnahme vor, um
den Bauern  während einer Reihe von Jahren einen
Mindest ertrag  für ihre Getreideernte  zu si¬
chern, da man befürchtet, daß sie sonst zu anderwei¬
tiger Bewirtschaftung der Ländereien übergehen.

Es war so schön gewesen —,
es hat nicht sollen sein. Den Serben  erschien die
Einnahme Monastirs  so sicher, daß sie vor den
letzten Angriffen schon das Programm für die feier-
uuje Guiweiyung oer Stadt zur neuen serbischen
Hauptstadt durch eine dort abzuhaltende Parade aus¬
gearbeitet hatten. Um 10 Uhr sollte die Parade der
serbischen Regimenter vor dem serbischen Kronprin¬
zen Alexander, um 4 Uhr ein großes Festbankett
stattsinden, dem auch alle hinter der Front weilenden
Mitglieder der Skupschtina beiwohnen sollten . Die
Parade war schon tagelang von den Offizieren ein¬
geübt und die Soldaten zu größter Sorgfalt ermahnt
worden. Die deutsch-bulgarische eiserne Mauer von
Monastir hat nun den schönen serbischen Plan vereitelt.
Wie Griechenland für den Bierverband mobil

gemacht wird.
Eine Athener Depesche des Pariser „Matin " besagt,

ein leichtes griechisches Geschwader werde im Laufe der



nächsten Woche nach Saloniki absayren, um den Dchtsss-
oerkehr durch griechische Postdampfer zwischen dem Pi¬
räus und Saloniki sicherzustellen. - Erst nimmt der Vier¬
verband den Griechen ihre Waffen, Flotte usw., weg, und
dann stellt er sie in seinen Dienst. — Das alles zum
„Schutze* der Keinen Staaten und im Sinne der Neu¬
tralität.

Im Dunkeln ist gut munkeln.
Die Londoner „Times * vernimmt, daß die Regie¬

rung wahrscheinlich dem Wunsche des Parlaments nach-
aeben und eine geheime Sitzung anberaumen wird, . ui
welcher die Frage der Reserven, die Lage der Marine
und andere wichtige Kriegsprobleme geregelt werden sol¬
len. Es wird versucht werden, die Dauer der Reden in
dieser Sitzung festzusetzen und dafür M sorgen, daß nur
Fragen behandelt werden können, welche nicht in onent-
lichen Sitzungen behandelt werden dürfen.

Bekanntlich hat man auch t« Frankreich bereits der¬
artige Sitzungen im Dunkeln gehalten.

Kleine Kriegsnachrichten.
In ganz Frankreich-ist den Ladeninhabern die Be¬

nutzung von elektrischem Licht und des Gases nach
6 Uhr abends verboten worden, da es an Kohle man¬
gelt.geir.

Oesterreichischer Kriegsbericht.
" i e n . 16. November, « mtüch wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsfchanplatz. ^
* Heeresfront Erzherzog « arl.

' Die Kämpfe beiderseits des Schhl «nddes  Olt-
(Att-) Muffes schreiten günstig vorwärts . Es wurden
über 1200 Gefangene eingebracht. _ , „ -

Nördlich von Campulong und bei Soosmezo wehr¬
ten wir starke rumänische Angriffe ab. Nördlich von
Sulla unternahmen österreichisch-ungarische Abteilungen
eine Erkundung auf den Monte Alunis . Sudosttich von
Tölgyes blieben russische Angriffe erfolglos . Auf den
Höhen von Mestekanesti Borpostengesechte.
Heeresfront des Generalfeldm. Prinz Leopold v. Bayern.

Bei den österreichisch-ungarischen Truppen keine
Kampfhandlungen von Belang . ■

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldete Unternehmung östlich von

Görz fortsetzend, eroberten unsere Truppe« wieder erneu
feindlichen Graben, nahmen 60 Italiener gefangen und
erbeuteten 2 Maschinengewehre ^ r . ..

Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte die mili¬
tärischen Anlagen bei der Station Per La Carnia aus
gibig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalst. v. Hoefer, Feldm

— Die Leiche des deutschen Botschafters v.
Tschirschkh  wird Montag in der Familiengruft in
Hosterwitz bei Dresden beigesetzt werden.

schlossen, erfüllt unsere Herzen vor allen mit Dank ^
©ott, der auch in der schweren Zeit des Krieges uns bie_ ' , . • j + i in novit non sH

Der Krieg zur See.
W 12  000'Tonnen-Dampfer versenkt, X
' Die Behinderung der feindlichen MannschaftS- ,

Munition «, und Bannwareytransporte hat in der letz
r« r LeU zur ununterbrochenen Versenkung von feind-

oder im Dienste der Feinde stehenden Schiffe  ge-
tt̂ rt'  die Zahl dieser Opfer des U-Bott -^riege -. war so
N ' d- tz  d °- ^ELl -Ahlung « irMch ttin -n Zweck

" " ft b-° n,prucht ,-d- ch ein groß«
allgemeine «at am  5 . Nod- mbe-
SO Seemeilen westlich von ®ntta « K . ÄIoDransvortdamvfer von etwa 12000 Ton neu,  vor
von Zerstörern und Fischdampfern geleitet war , durch
Torpedoschutz versenkt.

Luftkrieg.
Die wachsende Bedeutung des Luftkrieges hat es

erforderlich gemacht, die gesamten Luftkampf- undnüstabwehrmittel des Heeres tm Felde und in oer yer
rßÄ in einer Dienststelle zu vereinigen . Ter ein¬
heitliche Ausbau und die Bereitstellung dieser Kriegs¬
mittel ist einem „Kommandierenden General der
LuftNreitkräfte*  übertragen worden. Mit der
Ninbrnebmuna der Geschäfte eines Kommandierenden

Hoeppner . bishm Führer einer Reservedivision, be¬
auftragt worden.

Luftangriff a«f Kairo.
Bei dem Luftangriff auf Aegypten« Harchtstadt

Kairo wurden 14 Personen getötet,  Gunter 4
Europäer,  und 25 Personen , darunter 4 Europäer,
verwundet.

Ueber neue Fliegerbesnch«
über Rumäniens Hauptstadt Bukarest berichtet der amt-

Re leichten Schaden anrichteten. Sie warf« Bomben aus
die Haupfftadt und ihre Umgebung und tötet-n und ver¬
wundeten friedliche Einwohner, hauptsächlich Frauen und
Kinder. Bei dieser Gelegenheit warfen sie eine große
Anzahl Bomben über dem P a l a st ab, wo die Königin
und die rumänischen Prinzen wohnten, aber glE ^ r-
weise hatten diese das Schloß nach dem Tode d^ Pr,nzen
Mircea verlassen. Wiederholt und besonders gestern über
kloaen die feindlichen Flieger Keine Städte und Dörfer,
stiegen mit ihren Apparaten sehr tief hinunt» ver¬
folgten mit Maschinengewehrfeuerdie friedliche Bevolke
rung, die sich auf den Straßen befand oder auf den Fel¬
dern arbeitete.* _

:: Ter Reichstag soll , , so wird behauptet, am
5. Dezember zur Beratung des sogenannten „Hrns-
dienst"- Gesetzes einberufen werden. Der Entwurf ist
inzwischen den Bundesregierungen zugestellt worden.
Von seiten der Regierung wird die Angelegenheit ie-
denfalls mit der größten Dringlichkeit behandelt , was
auch schon daraus hervorgeht, daß von ihr ange¬
hende B e r a t u n g e n mit den F ü h r e r n der P ar¬
teten  über die Einführung der Hilfsdienstp,lrcht ge¬
pflogen werden.

:: Im prentzische« Abge- rbnetenhanse findet mor¬
gen» Freitag , gleichfalls eine Plenarsitzung statt, aus
deren Tagesordnung Notverordnungen der
Staatsregierung  und vielleicht auch ern noch
einzubringender Antrag aller Parteien auf Gewährung
von Teuerungszulagen  an die Staatsbeamten ge¬
stellt werden. Daran werden sich wahrscheinlich vrer-
zehntägige  Kommissionsberatungen schließen, und
das Plenum dürfte erst am 4. Dezember wieder zu¬
sammentreten, um Ernährungsfragen zu besprechen
and, wenn das Wohnungsgesetz bis dahin dem Land-
age zugegangen sein sollte , auch dieses der ersten Le¬
sung zu unterziehen . Die Ernährungsftagen  wer¬
den,  wie üblich, dem Staatshaushaltsausschutz zu ein-
gehender Vorbereitung überwiesen werden . — — In
Äbgeordnetenkreiscn ist nach dem „Lok.-Anz ." bisher
nichts davon bekannt, daß von irgendeiner Seite be¬
absichtigt werde, die Erlassung des Manifestes von
Warschau zum Gegeilstand einer Erörterung im Land¬
rag zu machen. Es könnte bei der EtatSberatung im
kommenden Jahr innnerhin «* ch über diese Ange¬
legenheit gesprochen werden.

: : Das preußische Diätengesetz ist dem am Donners¬
tag Mittag zusammengctretenen preußischen Abgeordne-
lenhause zugegangen. Der Entwurf will zunächst den
Artikel 85 der Verfassungsnrkunde von 1850: „Die Mit¬
glieder der zweiten Kammer erhalten aus der Staatskasse
N^ sekosten und Diäten nach Maßgabe des Gesetzes. Ein

hieraus ist unstatthaft,* abändern. Die Worte
Reisekosten und Diäten" sind dahin ausgelegt worden,

daß die Entschädigung nur in der Form des Ersatzes
für verauslagte Fuhrkosten und in der Gewährung von
Tagegeldern gewährt werden könne. Es soll der Ar¬
tikel 85 jetzt folgende Fassung erhalten:

„Die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten eme
Entschädigung nach Maßgabe des Gesetzes. Ein Verzicht
hieraus ist unstatthaft."
-Der zweite Gesetzentwurf bezweckt nun die nähere

Ausführung der neuen Verfassungsbestimmungen. Er
umfaßt 11  Paragraphen , die sehr genaue Bestimmungen
über die Zahlung der Entschädigung enthalten.

. . Mit der Frage der Bevölkerungsvermehrnng be¬
schäftigt sich die Negierung in zahlreichen Beratungen
mit maßgebenden Personen . Das „Berl . Tgbl . sagt.

„Das Ziel , die Bekämpfung des bekanntlich sehr
starken und von vielen Seiten als bedenkstch ange¬
sehenen Geburtenrückganges  in Deutschland soll
danach aufd en verschiedenstenWegen erreicht werden.
durch Verbesserung des Wöchnerinnen- undi Mutter¬
schutzes.  Reform des Hebammenwesens,  schar-
'« •? Bekämpfung tn-t Kyntrol e der emps .äng n ls
verhütenden  Mittel und endlich durch energischen
Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten.  Auf
dem letzteren Gebietest insbesondere , wie bereits tn
bie Oeffentlichkeit durchsickert, eine Aenderung des be¬
rühmten K u p p e l e i Paragraphen des Reichsstrafgesetz-
bucher geplant , der in seiner heutigen Fassung geradezu
die heimliche Prostitution fördert und ihre zuvor-

wesen von dem Pluralwahlrecht für Familienvater,
einer Junggesellensteuer . Von dieser letzteren ist amt-
licherseits, allerdings nur persönlich, gesagt worden,
sie dürfe sich „nicht etwa mit einem zehnprozentr-
aen Zuschlag zu der ordentlichen Einkommensteuer be¬
gnügen sondern müsse mindestens so hoch, sein, wie
die Ausgaben eines Familienvaters mit einem oder
zwei Kindern." * . - 11 _

isoil , OKI UUU > lll Oll v, - - - -
Mittel schenkte,um in charitativer Weste lindernden Bcüs^
auf so manche Wunde, von der Geißel des Krieges
schlagen, zu träufeln. Gemeinsame hl. Kommunion, die5„LT7 P wu r » cvn.rr„ mir Inll nnnprmiaaeu, su uuuiuh. . . • ' ^ su
Beginn der 2. Messe ausgespendet mir, soll daher dies^
schönen Tag einleiten. Tienstagnachmittagwird von
an Gelegenheit zu Beichte sein. Am Morgen des Gedenk¬
tages wollen die Milglieder in der Kirche die BankeQ„t
der Epistelserte einnehmen, die für sie freigehalten werden
Für den Nachmittag 3Vs Uhr lädt der Frauenbund
Mitglieder zu einem geselligen Beisammensein im großen
Saale des Vereinhauses ein. Die Schülerinnen der
würdigen Ursulinen werden dort das dramatische©pje[
Aquilina" aufführen. „Aquilina" ist eine junge Märty¬

rin die während der Christenversolgung des grausam^
Diokletian freudig ihr Leben opferte. Die Darstellung ih^
lebten Lebenslage in dem vornehmen Hause ihrer christ¬
liche,, Mutter, das mutige Erscheinen vor dem heidnischen
Richter, ihre Kerkerhaft und ihr heldenhaftes Martyriu«,
bilden den Inhalt der dramatischen Dichtung. Das Spiel
selbst wie auch die Ausführung durch ftriulinenschulerinnen
lassen auf einen vollbesetzten'Lwal hoffen. Mögen ab,,
auch alle, die sich zum Frauenbünde zählen, an der kirch¬
liche» Feier teilnehmen! Da am Ststtungstage selbst die
Messe für die gefallenen Krieger aus Geisenheim gelesen
wird, findet erst am Tage danach, also am Donnerst^
eine Riesse für die verstorbenen Riitgliedcr des Frauen¬
bundes statt

--- Versorgung mit Speiseöl. In den letzten Tagen
t-rschien in der deutschen Presse eine anscheinend vom
.Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen herausgege-
tzene Notiz, in welcher scharfe Kritik an bei Unzulanglnh..
I-Uj p.r Delverteilung geübt wurde. Zur Klarstellung wird
daraus hingewiesen, daß der Kriegsausschuß,für̂̂ Oele und
Fette monatlich ein größeres Quantum -sperseol zur Ver-
iüaunq stellt Die Verteilung erfolgt auf Grund eines
von är Reichsstelle für Speisefette aufgestellten Vertei-
lungsschltissels lediglich an Landes- und Kvmwlinab
behörden, und zwar zum Preise von 4,50̂ Mk. für das
Kilo — Wenn von verschiedenen seiten Klage püruber
geführt worden ist. daß in den DelikateßwarengefchaM
uiw er o r b i t a n t e P r e i s e f ü r S p ei s e o l verlangi
worden seien, so kann es sich bei diesen Mengen lediglich
um aus dem Jahre 1915 übernommene Vorräte handeln,
die den Veschlagnahmeverfügungennicht unterlagen
und infolgedessen im freien Markt gehandelt werden k°m
nen. Es kann sich hierbei jedoch nur »m ganz gering,
Mengen handeln. . ,

Am Buß- und Bcttag keine Zeitungen. Das Obed
kommando in den Marken teilt mit, daß mit Rücksicht am
den Ernst der gegenwärtigen Kriegszeit und aus die reli-

giösen Empfindungen weiter christlicher Volkskreise die st,
Sonntags erteilte Genehmigung zur Heran- gäbe
Mittagszeitungen und von Extrablättern für den Butzi
tag und das Totenfest  auch in vielem Jahre kenn
Geltung hat.
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Lokales und ProvinzleÛs.
X Geisenheim , 18. Nov . Am heutigen Tage in der

Frühe war die ganze Landschaft weithin mit Schnee bedeckt.
Alle Höhen zeigten diese weiße Decke, die auch liegen blieb,
denn tagsüber herrschte trotz Sonnenschein ein scharfer
Wind mit starkem Frost. , , . m . „

* Geisenheim, 18. November. „Unterseeboot-Vortrag
im Kaufmännischen Verein Mittel-Rheingau Seitdem der
Weltkrieg die ungeahnten Leistungen unserer deutschen
Unterseeboote vor aller Augen führte, wird dieser neuesten,
modernsten Seekriegswaffe überall das größte Interesse
entgegengebracht. Herr Ingenieur Fromholz, ein genauer
Kenner des Unterseebootes, hat die dankenswerte Aufgabe
übernommen, am Dienstag den 2l November abends
8 Uhr im Hotel „Germania" in Geisenheim  über das
Unterseeboot als Seekriegswaffe zu sprechen, und seine Aus¬
führung durch eine große Anzahl Lichtbilder zu erlaut«cn.
In den letzten Tagen hat Herr Fromholz über das Thema
in Zwickau,  vor einer außerordentlich zahlreichen Zu-
Hörerschaft gesprochen. Die „Zmickauer Zeitung" jagt ,n
einer glänzenden Besprechung des außerordentlich inter-

, essanten Vortrags u. a : Die Einsilgung des Lichtbildes in
' den Rahme» der Rede geschah in so lückenloser, fließender
' Weise daß es einen geistigen Genuß bedeutende und Be-

' f l  i . - , ^ ,<«i fvnfrlioti lonotl ntrtPt
jasßle, oaß viiiy»i

' sried qung und Freude gewährle der frischen lebendigen
Abhandlung des Themas zu folgen. Durch seine klare,

Politische Rundschau.
_ Dir dmlsch- ^ ,chtl Ich

Bögendorff in Wien ist im Sanatorimn Löw. wo er Hei
lung von einem inneren Leiden gesucht hatte, an eine,
Embolie der Lunge gestorben. Z .

— Dem Reichstage ist ein WeiMuch über den
Schriftwechsel der deutschen Regierung mit Amerira
über den U n t e r s e e Handelskrieg sugegangen ; ferner
auch eine Uebersetzung des ftanzösischen Gelbbuches,
das die diplomatischen Aktenstücke zur Boraeschichte
des Krieges enthält . ■iX _ i. .—1 - — :l-J * l *• *•*

AvyanolUNg vev - - ' . .. . ■
leichtverständliche, anschauliche Sprechweise, zeigte sich der
Vortragende sowohl als im Stoff beschlagener Fachmann

auch als gewandter Redner im hellsten Lichte. Bei
d m zu erwartenden guten Besuch des Lichtbildervortrages
enipfiehlt es sich, Eintrittskarten möglichst im voraus zu

Geisenheim , 18 Nov. Mittwoch, den 22. No-
vember, schaut der Zmeigverem des Katholischen Frauen¬
bundes zu Geisenheim auf einen vieriahnge segcnspendende
Tätigkeit zurück. Der erinnerungsschöne Tag, der unsere
Blicke auf die Vergangenheit richtet, aus jene Stunde, m
der so viele sich zu ' dem stattlichen Vereine zusammen-

X Lorch a -Rh ., >5. Nov. Nach erfolgter Tuch
führung der au geordneten Elttseuchungsmaßregeln, sowie br
gründlichen Verrichtung der Reblaus wurden die in
Jahren 1908, 1909 und 1910 in unserer Gemarkung ent--
deckten Reblausherde für jede Benutzung, auch den An!«
von Reben freigegeben. - .

X Aus dem Rheiugan, 17. Rov. Die RheingW
Gemarkungen hatte wie alljährlich die allgemeine Lese m
längsten hinansgeschoben, so gerade der obere und mittleW
Rheingau. Der Frost gegen Ende Oktober hat nun
in den Weinbergen einen unerwarteten und wesenllichM
Schaden zun, schlechten Ende hervorgerusen und soU
Erlrag noch recht unangenehm beeinträchtigt Der Aleugk-
ertrag ist im allgemeinen nicht bedeutend, wenn die W-
anch noch ziemlich ausgefallen ist. Besonders die Oesv
reicher Neben haben noch verhältnismäßig guie, stellenw
sehr gute Ergebnisse gebracht. In den besseren und best-'
Lagen ist man mit dem Ergebnis nicht sehr zufrieden. M
Rlostqewichte erreichten zwischen 60 und 90 Grad, xM
lieb sind genug Moste auch höher daran gewesen undw
wichte über 100 Grad dürste es in genug Fallen g
»IchWich sich L-b-». wu-d-° "» l
meinen für den Zentner Trauben 58- 62  Mark . M
Nachfrage ist lebhaft und ein flottes Geschäft bei hck«
Preisen zu erwarten. "" . . 1

X Kump n. Nh .. 15. Nov. Gestern vormittag«»
7 28 Uhr ist infolge eines Motorschadens der von
Goarshausen abgefahrene Triebivagen hier durchgesayr
Man konnte ihn erst in Osterspay znm Halten bring
Vor einer Lokomotive wurde der Triebwagen zuruckgeschW
Der Schaden wurde dann hier behoben. Die Reist«
meist Schüler und Schülerinnen der höheren Lebranst«
trafen mit dreiviertel Stunden Verspätung in Obe« «

êin  X St . Goarshausen. 18. Nov. In der Nähe
St . Goarshausen stießen gestern mittag 2 Guterzug- »
sammen. Der rechtsrheinische Verkehr ist vollständigS
sperrt, da beide Geleise gestört sind. Der Durchgang
kehr wurde liuksrheinisch geführt. Mgn hofft, die Sto^
in 12 Stunden beseitigt zu können. _

X Kriegsgefangene als Gäste hatte m m & m
-gerwitwe Glitsche und ihre Schwester Frieda Schub
aus Schloin , obwohl der Ehemann Gutsche im Kamst
gegen Rußland gefallen ist. Zu einer Geburtst«
feier hatten sie mehrere russische Kriegsgefangene
Gäste geladen und sie mit Wein, Kuchen, Zigarren »ff
bewirtet. Die Gutsche wurde vom Schüffengericht»'
80, ihre Schwester zu 60 Mk. Geldstrafe verurte—
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Scherz und Ernst.
Ik. Die Feldzeitungen. Die Feldzeilungen sA

mit zu den Errungenschaften des Krieges. Sie bu
der Pflege der Kameradschaft, der geistigen Erbauung
serer feldgrauen Brüder und sind nicht zuletzt em -t*'
glied der Heimat und den Schützengräben gewordeno
zeit bestehen, wie der „Korrespondent für D̂ utschl^
Buchdrucker" mitteilt, etwa 35 deutsche Feldzeitungem

^ ^ ‘ technisch meistens als hervorrag-«,sich inhaltlich und technisch meistens ars yervvi^ ,
Tages- Wochen- und Monatszeitungen reprasen'^ ,
Die Anslaae dieser von Feldgrauen für Feldgraue
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Genien Zeitungen richtet sich nach dem Erscheinungs-
s rirke; mit 100 000 Exemplaren steht die „Liller Kriegs-
-itung " obenan . Von der Gesamtzahl der Feldzeitun-

k " " sind 11 Armeezeitungen , 5 Korpszeitungen , 7 Divi-
fmlszeitungen , 10 Zeitungen für kleinere Heeresverbände
«d 2 Festungskriegszeitungen . Mit einem Formate von

fa • 23 Zentimeter ist die „Düna-Zeitung" die kleinste
ttei  Feldzeitungen , indes die „Kriegs zeitung der

f T Armee " mit 21 : 29 Zentimeter die kleinste Armee-
.ituna darstellt . Während alle Zeitungen , mit Ausnahme

autographisch vervielfältigten für Neinere Heeresver-
aiinde in stehenden Buchdruckereien hergestellt werden,
» die Wochenschau der 54. Infanteriedivision „Im
Schützengraben, " das einzige Feldblatt , das seine Drucke-
.i stets ' bei sich führt und im Schützengraben gedruckt

wird „An Flanderns Küste " ist das erste Feldblatt un¬
srer ' Marine . Eingegangen sind während des Krieges

a Feldzeitungen , als letzte infolge der Sommeonenftve
Der Schützengraben ", der für jede Nummer emen neuen

ritelkopf . ein Motiv aus dem Schützengraben , hatr ».
Lher den aufgeführten Kriegszeitnnge « erscheinen oder
stnd erschienen noch etwa 40 Feldzeitunge « , dre für em-
!' lne Bataillone , Kopagnien oder Spezialtruppenbe-
»immt sind , zum Teil auch nur bei besondnen Anlassen

ransgegeben wurden . Neben den d« ttschen Feldzer-
Uingen bestehen ebensolche bei unseren Verbündeten , auch
unsere westlichen Gegner verfügen an 50 Feldze tungenr
während in der russischen Armee nur Feldblatt , der
Hash Westnik, " vorhanden ist , deffe» Redaktion der Ge-

u'eralstab des Höchstkommandierende » besorgt . — Und
deren Inhalt , wie man hinzufügen kan« , dementsprechend
einfältig und verlogen gehalten ist.

tf . Was von einer Kuh veklangt tM ». 8 « ^ ner
Bekanntmachung des LandratsamteS OstpAMtz he'ßt es.

allgemeinen mutz eine Abgabe Von ^ rÄchmttlrch 4
Liter Milch oder 140 Gramm Butter « gÜch von ieder
Kuh gefordert werden.

^ Neue Fettquellen . Die Chemie will uns jetzt aui
neuem Wege zu Fett verhelfen . Zur Gewinnung von Feti
und Eiweiß hat der Präsident des Kriegsernährungsamte-
die a/lgemeine Durchführung der Getreide -Entkeimung
ungeordnet . Alle Mühlen  sollen angehalten und ver¬
pflichtet werden , die Keime gesondert zu gewinnen und
dem Kriegsausschuß für Oele und Fette abzuliefern . Da¬
zu wird gesagt:

„Wie die praktische Durchführung gezeigt hat , isi
diese Entkeimung sehr wohl möglich . Es können auf diese
Weise große Mengen Fett  gewonnen werden , welche
srüher für die menschliche Ernährung ganz verloren gingen
und auch bei der Fütterung nur unvollkommen ausgenutzi
wurden . Außerdem werden aber auch eiweißhaltige Nähr¬
mittel und Futtermittel auf diese Weise erzielt , wodurch
gleichfalls ein erheblicher Vorteil für die Volksernährung
entsteht. Den Mühlen wird für die abgelieferten Keime
eine hohe Vergütung  gewährt ; aber auch schon aus
patriotischen Gründen ist zu erwarten , daß dieser neueste
Schritt zum siegreichen Durchhalten und zur Verbesierung
der Volksernährung auch nach dem Kriege von allen Sei¬
ten gefördert wird .* - <'

Humoristisches.
— Doppeltes Versprechen . Vater : „ Siehst du,

Marl , hier dieses hübsche Stückchen ? Wenn du hübsch
brav und folgsam bist , werde ich . es Ä
fen , wenn du aber ungezogen bist , wirst du es öfter
bekommen ." 1 .

- Ter vergeßliche Herr Biedermann . „Gott sei
Dank , daß ich endlich in München angelangt bin.
^ich weiß nicht , mir ist ' s , als ob ich im Kupee etwas
vergessen hätte ! Wenn ich nur wüßte , was ! Na,
meine Reisetasche habe ich ja da - und meinen Re¬
genschirm auch — meine Börse steckt in der Hosen¬
tasche, und mein Portefeuille — das Hab ich ja hier
im Ueberrock — ! Jetzt weiß ich wirklich nicht , was
ich - Aha ! da soll doch gleich ein - - ein - da
habe ich ja meine Frau im Kupee sitzen lassen!

- Grob . „Wenn ich Sie sehe , muß ich immer
an das Sprichwort denken : Wem Gott ein Amt gibt,
dem gibt er auch den Verstand ." - „Aber ich habe
ja gar kein Amt !" — „ Nun , sehen Sie , wie das
zutrifft !" „

— Mißverständnis . Der Herr Doktor macht sei¬
ner Dame im Tanzen sehr die Kur . Diese wird plötz-
licfi unwohl und flüchtet sich ins Nebenrrmmer SU

tbrer Tante . Der Doktor folgt ihr besorgt und fragt
voll Teilnahme : „Gnädiges Fräulern , was , h^d^ n

_ Dame (haucht halb ohnmächtig ) t „Achtzrg-
tausend Mark sofort , später von der Mutter noch ern

«“ SEC-slÄ * <in einet  ®a5"i” f8*
versäumen !"

Neueste Nachrichten.
TU Grosze Hauptquartier , 17. November . ATB.

Amtlich An West- und Ostfront keine besonderen Kampf¬
handlungen . Unserem Vordringen in der Wallaches leisten,
wie Truppen erneut melden , die rumänische Zivilbevölkerung
bewaffneten Widerstand . — An mazedonischer Front sind
weitere Angriffe der Ententetruppen gescheitert.

TU Karlsruhe , 18. Nov . Nach dem Londoner
Dayli News " wurden zur Verfolgung der „Deutschland"

auch die Handelsschiffe der Entente aufgeboten . Die Wetten
für die glückliche Heimkehr der „Deutschland " stehen in
London 7 : 10.

TU Bon der Schweizer Grenze , 18 . Nov . Nach
einer Drahtmeldung des Pariser Journal , veröffentlicht die
„New -York -Times " eine halbamtliche Mitteilung , wonach die
amerikanische Negierung die englische Antwortnote über die
Schwarze Liste nicht annehmcn könne._ _

Aath . Gottesdienst Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 18. Nov .. vo» 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte. '1,7  Uhr : Salve.
Sonntag den 19. Nov -, 7 Uhr : Frühmesse. 8 U .Uhr:

Schnlgottesdicmt - Q'k Uhr : Hochamt. Isi , Uhr : lalra-
mentalische Andacht mit Umgang . Die Versammlung des
MaeienvereinS fällt heute ans . , , ..
Von Montag an beginnt a» Werktagen die erste hl. Meffe
um 7, die zweite um 7si. Uhr.
Dienstag Nachmittag ist von 5 Uhr Gelegenheit zur hl.
Beichte für die Mitglieder des Franenbnndes , Mittwoch
Morgen in Beginn der hl. Messe Gcneralkommunion.
Nachmittags 3'4 Uhr Versammlung im Vereinshanse mit
Aufführung eines religiösen Dramas durch Schülerinnen
der Ursuliue ». Für Mitglieder ist der Eintritt frei , Mcht-
mitglieder zahlen 50 Pfennig.

Stiftungen:
Montag , 7si. Uhr : Gest. Amt für Franz Jann.
Dienstag 7 Uhr : Hl . Messe für Lehrer Müller.

73/4 Uhr : Gest. Amt für Margarethe Edel und Eltern
Caspar Edel und Barbara geb. Helfenstein.

Mittwoch . 7 Uhr : Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.
7si4 Uhr : Ein Amt für alle gefallenen Krieger von
Geisenheini . ^

Donnerstag , 7si. Uhr : Hl . Messe für die Mitglieder des Frauen¬
bundes . _

Freitag . 7 Uhr : Gest. hl. Messe für Andreas Damm u. Thcre,ia
geb- Bauer . . ^ ^
7si4 Uhr : Gest. hl. Messe für die Leb. » . Verstorb . der
Familie Joh . Kiltel u Magd . geb. Sahlhünscr.

Samstag , 7 Uhr : Gest. hl. Messe für Katharina Hißnancr.
73/t Uhr : Gest. hl. Messe für Anna Worin.

die südlichen Anschlutzlinien einen starken
Angriff , der in unserem Feuer zusammen¬
brach.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Nordfront von Derdun und in

einigen Abschnitten der Vogesen lebte
zeitweise die Feuertätigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nördlich von Czara nnd am Stochod

war die feindliche Artillerie rühriger als
an den Vortagen.

Bei Witoniee nordwestlich von Luck ge¬
lang ein deutsches Patrouillenunternehmen
im vollen Umfang.

Armee des Feldmarschatlentnants Erzherzog Kart.
3n den verschneiten Karpathen hat

sich bis herunter zu den Paßstraßen süd¬
westlich von Kronstadt (Vraffo) die Lage
nicht geändert.

In vergeblichen opferreichen Ansturm
versuchten die Rumänen die Lücke der
deutschen Front nordöstlich von Kampolung
zurückzudrängen.

3n den Waldbergen zu beiden Seiten
der Flußtäler der Alt und der 3ui schreitet
der Angriff deutscher und österreichisch-un¬
garischer Truppen vorwärts . Wir nahmen
weitere Gefangene.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Machensen.

An dem linken F,ügel der deutsch-
bulgarisch-ottomanischen Dobrutscha-Armee
kam es gestern zu Artilleriekämpsen.

Kirchenchor.
Die Mitglieder des Franenchores  wollen sich Montag,

den 20. d. Mts ., abends 8 Uhr , zu einer Ucbimgsstmide und Be¬
sprechung im Vereinshause Hotel „Germania " pünktlich und voll¬
zählig einsinden . Es ist Ehrensache,  daß alle erscheine».

Der Chorleiter. _

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , den 19. Nov . Vorm . VO Uhr : Gottesdienst.

Kirchensammlung für d. de»tsch-ev. Gemeinden in Polen.
si,11 Uh : Kindergottesdienst.

Dienstag den 2t . Nov ., abends 8'/. Uhr : Jimgfraneiwerer ».

Prinlit-Tklegram der Griseehrmrr Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier,  18 . Nov.

Armee des Kronprinzen Rnpprechtv-mBayern.
Die englische Artillerie richtete ihre

Wirkung vornehmlich ans beide Äser der
Anere.

Nach Feuervorbereitung richteten gegen
Abend die Franzosan gegen Saillisel und

Mazedonische Front.

Französische Angriffe n der Ebene von
Monastier und gegen die Front des pom-
merschen 3nfanterLe-Regiments Nr . 42 auf
den verschneiten Höhen im Dogen der
Eerna wnrLen blutig abgewivsem /

Heftige Kämpfe spielten sich um die
Höhe Cegel ab. Am IS. Movemher war
dieser Gipfel von den Serben genommen
worden. Der OberbesehLshabee General
der Fnfanterie Otto v. Below nahm im
Drange des Kampfes an der Spitze der
38gsr dis verlorene Stellung zurück. Se.
Maj . der Kaiser ehrte Führer und Trup¬
pen durch Ernennung des Generals zum
Chef des 3ägerbataillons.

F.J .Petry ’sZahn-Praxis
Gegründet

1893 Singen a. Rh., Neubau Maiuzerslr. 5 5/10

Neu! Petry’s Pateui-GebissSesthalter. rSSÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Pötry Patent -Festlialter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der^Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der "Wissenschaft.

miQeim Mi Hüne
marfti ss QeilenQelm mm an

bic« !l

it. 3“(

h!>

IJunkeFk M-Wöcöer

¥Mt Um, ffltöMttm

!

Fßrnsprßdjßr 1924 1b Neugasse 16 kepnsm'echei' 1424
empüsfflk in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

noch zu Original -Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas -Hänge - und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
prEsche elßfttr. lusdfjßn-

un40ünd-Gümpßn
Ia . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E.  G . Metallfadenbirnen dazu.

Westen , Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe , Fussiappen,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, OrdensBdnder, Ordensdehorationen,
Herren-. Domen- und Kinder-flJäsdje,

(tragen, Manschetten, Rranatten.

KM. Srouenötutii
DeuMm-s.

Sonntag den 19 . Nov.
nachmittags 4 Uhr im
Saale des kath . Vereins¬
hauses

Geueralprove
des religiösen Dramas
„Aquilina " . Eintritt haben
nur Schulkinder vom 8.
Lebensjahre an . Eintritts¬
preis 5 Pfennige.

I taute KuhdW
l Stier

1 Jabr alt , zu verkaufen.
Haaftnftratze 3.

einige kräftiges

Artckerimtk»
gegen guten Lohn.Kaolinmerke.
Delachskarten

.Buffldrurtfßrßi jandßr.

Empiehle als ObstAevsel«ad Mae«
Zitronen , Tomaten etc.
Reaes 6nuerhraut

Gemüse , Blumenkohl , Wir¬
sing, Weiß - u . Rotkraut
Weiße Nüben , Erdkolrabi,
Gelbe Rüben , Zwiebeln elc.

Endivien , Kopfsalat.
Weiße Rübenz.Cimmchen

G . Dillmann Marktstr.

öchttsser Nttb
Arbeiter

nimmt ' jederzeit an
Ehem Fabrik, Winkel.
. Beste Stückseise Ersatz
Für Wäsche u Hausbedarf.

Für gute Brauchbarkeit gar¬
antiere , zahlesonst Geld zurück.
32 Pfd . 10 Mk.. 110 Pfd . 30
Mk. Nach». Wenn zu viel,
teilen Sie mit Bek. Deutliche
Adr . u. Bahnstation angeben.
G . Lcelinq , Geestemünde.

Mittwoch den 22 . Nov.
nachmittags 3 / 2 Uhr findet
Gkneralverfammlirrrg

des Kath . Frauenbundes
statt.
Verlauf der Versammlung:

1. Tätigkeitsbericht.
2 . Nechenschastsbericht.
3 . Mitteilung von Ver¬
einsangelegenheiten.
4 . Aufführung des reli¬

giösen Dramas „Aquilina"
durch Schülerinnen des
Ulsulineninstituls.

5 . Lebendes Bild,
Es wird um pünktliches

Erscheinen gebeten . Für
Vtitglieder ist der Eintritt
frei , Nichtmitglieder zahlen
50 Pfg.

per Vorstand



Kekar»n1machung.
An die Einzahlung der bis 15. November fälligen

Ktenern . Pachtgelder , Hatde;ins « ftv. wird hier¬
durch mit dem Bemerken erinnert, daß mit dem Mahn¬
verfahren am 23. ds. Mts . begonnen wird.

Geisenheim,  den 18. November 1916.
Die Stadtkaffe.

GrMhWs-VerllNf.
Montag de« 27 . Uooemver 1916 . vormittag«

11'/2 Uhr
lasse ich auf dem hiesigen Nathause die nachstehenden
Immobilien:

1. Weinberg im Speierbaum 71 Ruten 96 Schuh,
2. Weinberg im Silzen 33 Ruten 28 Schuh,
3. Weinbergswust in der Flateneck 28 Ruten 28 Schuh,
4. Acker im Breidert 31 Ruten 88 Schuh,
5. Acker im Kies 35 Ruten 80 Schuh

zu günstigen Zahlungsbedingungen öffentlich meistbietend
zum Verkauf ausbieten.

Geisenheim , 16. November 1916.
Anton Müller IV.

wer Gold MM
KM len llolerlmufe!

Gold jeder Art (Schmuck, oder Teile von zerbroche¬
nen Schmucksachen, goldene Brillenfassungen, Gebisse in
Goldfassung usw.) werden jeden Freitag von 11—12'/2
Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten angekauft.

Die QoIdanRaulflelle:
August Zobus.

Kaufmännischer Uercin
Mittel-Deingau.

Dienstag, den 21. November 1916,
abends 8 Uhr,

im „Hotel Germania" in Geisenheim

Wegr-ciclffbilürr-vottrag
de« Herr « Ingenieur « Fromholz -Kerlin über
varU-Boot ai$ZreknegswaM.

Eintrittskarten sind bei den Herren W. A u g.
Ostern und P . Hillen in Geisenheim  erhältlich.

Der Borstand.
an Oft iYi iTi <afo <afr -Ak-Ak-gv'Ah«iüfr-y .>L»

* G. Rost, DentistI
7 EGeisenheim G

Marktstrasse 17. 1

Sprechstunden:

Samstagf von 3—8 Uhr Nachmittags,
Sonntag von 2—4 Uhr Nachmittags.

W

m
£

m
<35*
<35*

Oefen , Heerde
Kesselöfen , Waschmaschinen

zu Friedenspreisen.
Ofenrohre, Rohrknie , Roste , Feuerungsge-

räte billigst.
G. F. Dilorenzi.

Inserate
haben in der
eisevbeimer

Zetluvg
den denkbar betten

Erfolg.

6‘

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und Großtante

die hochgeborene

Reichsgräfin Marie v. Jngelheim
Echterin von und zu Mespelbrunn

plötzlich und unerwartet am 18. November zu sich zu nehmen.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Reichsgraf Philipp v.Jngelheim
Echter von und zu Mespelbrunn
Reichsrat der Krone Bayern
Rittmeister im 1. bayer . Ulan. Regt,

z. Zt. im Felde.

Koilsim-Vereiil MW und llWegeud
eingetrn-ene Genossenschnst mit beschr. HnWicht.

kaut Bilanz vom August (9(6 kommen6% Rabatt und Rückvergütung im Betrage von

50909,31 Mark zur Auszahlung.
Die Auszahlung der Rückvergütung an die Mitglieder erfolgt

Mutig, de»20. November 1916 im weil in Geisenheim nun8bis 12 lt|rmmiitngs.
Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß sie die Rückvergütung nur in dem

faden erhalten, wo sie ihre Rvbattmarkenkarte abgeliefert haben.
Die Bescheinigung über die Abgabe der Karte ist mitzubringen(Abschnit von der Mar-

kenkarte)
Mitgliedskarte oder Mitgliedsbuch ist mitzubringen, wenn das Guthaben von 40 Mark

noch nicht darin eingetragen ist. ,
Rechnungen, welche beglichen werden sollen, sind ebenfalls mitzubringen.
Das Guthaben der ausgeschlossenen Mitglieder wird ebenfalls in der oben angeführten Zeit

n den Läden ausgezahlt.
Der Bnrftnnd:

Johann Kilian Sebastian Hofmann.

Obst
Alle Sotten

Obst
SihreiSgehWn

zum baldigen Eintritt ge¬
sucht.

Landralsamt.

Mädchen oder Fron
für 1 bis 2 Stunden vor¬
mittags sofort gesucht. .
Näh. Schriftleitung d. Ztg

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
werden fortwährend gekauft
von Händler

Wendlin Dillamnn
mmm f fertigt fdjneiiflens

lömSdrudlerei lunder

Irtj Me reizende

Meilen inOiOulMsonn
muffen il Mas

in Samt, pliiftfj und iWachan
für Dnmen und Bndffildje

in nnnrtefler fluslilfjruug gereinSekom-
men und verkante äußern uorteitgatt.

fludj getragene petze werden zu elegan¬
ten Säten towie modernen Mutten und

Status angetertigt.

Rinder unter 12 Ishren haben ohne ßegieitung Erwachsener
keinen Zutritt.

Me Eröffnung der diesjöijrioen
iDeiOnmlilsausslellunp

zeigt ergeüenst nn
marenlnus fiorl killet

fieisenfleim, Breitstraffe 2.
PernsvreHer Nr. 161.

Man beadite flcfl. die Ausstattungmeiner vier Sdiaufenfler
nebft Schaukaflen.
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